Verhandlungsstand Hotel Silber Verträge aus Sicht der Initiative 
26.6.2015

Was haben wir in den Vertragsverhandlungen erreicht, was nicht und was ist noch offen? 

Erreicht wurde:
- dass der 2. Stock wieder ins Projekt einbezogen wird,
- dass in einer Protokollnotiz zum Vertrag die Bedeutung der Verwahrzellen im UG festgehalten wird und dass an einer Lösung für eine zukünftige Einbeziehung dieses Bereichs ins Projekt gearbeitet werden soll;
- dass in der Präambel Ziele und Aufgaben der Einrichtung im Sinne der Initiative beschrieben wurden und dass dort das Novum der partnerschaftlichen  Zusammenarbeit zwischen Stadt, Land und Bürgerinitiative festgehalten wird;
- dass  die Vertretung der Initiative in den Gremien Verwaltungsrat und Programmbeirat gesichert ist;
- dass die Aufgabenstellung des Programmbeirats im Sinne der Initiative erweitert wurde, dass dort nicht nur Veranstaltungen sondern auch Grundsatzfragen zur Weiterentwicklung der Einrichtung beraten werden ,
- dass wie bisher die Vertretung relevanter gesellschaftlicher Gruppen am Runden Tisch gesichert ist; 
- dass Bürgerbeteiligungs- und Nutzungsvertrag der spezifische Beitrag der Initiative in der Arbeit der Institution Hotel Silber festhalten werden muss , nämlich der Auftrag, die  Einrichtung in der Zivilgesellschaft zu verankern und zu vernetzen, 

- dass die Initiative im 2. OG einen eigenen Arbeitsraum  bekommen soll, für den wir nichts bezahlen müssen, weil das Land auf die Raummiete verzichtet, 
- dass neben den gemeinsam geplanten Veranstaltungen im Haus auch Veranstaltungen und Projekte in Eigenverantwortung der Initiative und ihrer Mitgliedsorganisationen möglich sein sollen, für die wir de facto ebenfalls nichts bezahlen müssen, weil die Stadt uns hierfür jährlich 5000,00 € als feste institutionelle Förderung zukommen lässt;
- dass darüber hinaus auch Beiträge von Akteuren der Zivilgesellschaft möglich und erwünscht sind, sofern diese sich im Rahmen der Grundsätze des Hauses bewegen;
 - dass eine Kündigung der Bürgerbeteiligungs- und Nutzungsvereinbarung erst nach einer angemessenen Zeit des Normalbetriebs nach Eröffnung möglich ist (wobei es noch keine Einigung über die genaue Frist gibt, die Vorstellungen zum frühestens möglichen Zeitpunkt einer Kündigung liegen zwischen dem 30.6.2019 und dem 31.12.2019)

Einige Ziele konnte die Initiative  in den Verhandlungen nicht erreichen. Deshalb muss hingenommen werden:
- dass es  zwei getrennte Verträge und keinen Vertrag zwischen allen drei Partnern geben soll, 
- dass der Vertrag zwischen Land und Stadt nur „im Benehmen mit der Initiative“ abgeschlossen wird;
- dass das Haus in der Rechtsform einer Außenstelle des Hauses der Geschichte betrieben wird, 
- dass es keinen eigenen wissenschaftlichen Beirat für die Einrichtung geben soll (dass wir aber immerhin zwei Wissenschaftler für den Beirat des Hauses der Geschichte benennen können, die dort teilnehmen dürfen, wenn das Hotel Silber dort Thema ist.) ;
- dass es keine externe Evaluation des Projekts geben soll (dass aber immerhin die Kriterien im Voraus festgelegt werden sollen),
- dass in der Frage der Kosten für unseren Arbeitsraum und der eigenverantwortlich durchgeführten Veranstaltungen eine Lösung nur über einen  Formelkompromiss möglich erscheint, dass nämlich einerseits weiter von Miete die Rede ist, dass wir aber faktisch kein Geld zahlen müssen. 

Noch keine Lösung wurde in verschiedenen Fragen der Zusammenarbeit zwischen der Initiative und dem Haus der Geschichte erreicht:   
1. Wie wird die Initiative  in der nächsten Entwicklungsphase (also bis zur Eröffnung 2017) beteiligt?
 Das betrifft vor allem 
- die weitere Ausarbeitung der Dauerausstellung sowie den pädagogischen Umgang mit ihr, 
- das Raum- und Ausstattungskonzept fürs Erdgeschoss und den 2. Stock 
- und das öffentliche Erscheinungsbild der zukünftigen Einrichtung. 
2.  Wie sollen die Aktivitäten im Haus nach Eröffnung koordiniert werden und wie gestaltet sich die Zusammenarbeit bei gemeinsamen Veröffentlichungen und in der Pressearbeit?
 
In den letzten beiden  Runden im Mai und im Juni wurde – bisher ohne Ergebnis – hierüber verhandelt und diese Themen werden auch im Mittelpunkt der nächsten Verhandlungsrunde am 15. Juli stehen. Bei diesen Themen wird überdeutlich, dass hier völlig unterschiedliche Kulturen aber auch völlig unterschiedliche persönliche Vorstellungen von Bürgerbeteiligung aufeinander treffen.  Es wird noch einige Anstrengungen brauchen, hier zu einer  akzeptablen Lösung zu kommen. 
